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voire von ausreichendem Inhalt, eventuell auch fog. Komprefl'oren anzulegen. Die Standhähne find in
hinlänglicher Anzahl und ein Teil derfelben möglichfi nahe den Treppen anzulegen, damit die Löfch-
manufchaft tunlichft lange auf ihren Fetten ausharren kann. Die mehrbezeichneten Vorfchriften vom
29. Juni d. ]. (1881) bettimmen für Berlin, dafs die Feuerlöfcheinrichtungen nach Maßgabe der Anordnung
der Abteilung für Feuerwehr herzuflzellen und zu erhalten find. Es erfcheint wünfchenswert, dafs befiimmte
Prinzipien in diefer Beziehung feftgeitellt werden.

Gegen die Anlage eines fog. Bühnenregens haben fich viele Stimmen geltend gemacht. Er ill:
indes in mehreren Theatern (z. B. München, Gotha, Frankfurt a. M.) ausgeführt und hat in einigen Fällen
gute Dienfie geleiflzet. Gerechtfertigt ifl vielleicht der Vorwurf, dafs der Apparat fchwer zu dirigieren
iii, das Waffer alfo nicht gerade die Stelle trifft, wo es zur Wirkung kommen fell. Dagegen bietet der
Apparat den Vorteil, dafs er felbfltätig weiter fungiert, wenn bereits die Löfchmannfchaft vor dem Feuer
aus dem Inneren des Gebäudes ficb hat zurückziehen müffen. Dafs diel'er Apparat nicht regelmäßig
geprobt werden kann, ohne durch die große Menge ausflrömenden Waffers im Bühnenhaufe Schaden
anzurichten‚ ift freilich ein Uebelftand. Zu bemerken ilt aber, dafs _ wenn die Rohrleitungen aus
Kupfer hergeftellt find — ein Zuroften der feinen Oefl'nungen nicht zu befürchten fieht. Ebenfowenig ift
wahrfcheinlich, dafs durch Staub oder auf andere Weife die Oefl'nungen in dem Mafse verfiopft werden
könnten, dafs das Ausfirömen des Waffers dadurch verhindert werden könnte. Hiermit find die wefent-
lichßen Punkte berührt, welche betreffs der bautechnifchen Anordnungen und Einrichtungen zur Verminde—
rung der Feuersgefahr in Theatern zur Sprache kommen können. Welchen Einflufs eventuell die
Einführung der ausfchliefslichen Beleuchtung durch elektrifches Licht in Bezug auf die vorliegende Frage
ausüben wird, läfst fich zur Zeit noch nicht überfehen. Bemerkt fei noch, dafs eine Trennung der Vor-
fchriften nach den in dem Gutachten bezeichneten drei Gefichtspunkten nicht wohl möglich fein wird, weil
die notwendigen Mafsregeln für den einen und den anderen Fall ineinander übergreifen. Es wird indes
nicht fchwer fein, nach den gegebenen Erläuterungen in jedem einzelnen Falle die unerläfslichen Bedin-
gungen genau zu bezeichnen.

V.

M ü n e h e n.

Ortspolizeiliche Vorfehriften über die Feuerpolizei in Theatern.
Der Magiftrat der Königl. Haupt— und Refidenzftadt München erläfst auf Grund des 5 368

Ziff. 8 des Reichsftrafgefetzbuches und Art. 2 Ziff. 14 des Polizeiflrafgefetzbuches nachfiehende ortspolizei-
liche Vorfchriften:

I. Allgemeine Beftimmungen.

% I. In jedem Theater müffen entfprechende Feuerlöfcheinrichtungen und eine aus geeigneten
Perfonen bettehende Feuerwache vorhanden fein.

% 2. Jedes Theater mufs mit dem Zentralfeuerhaufe eine telegraphifche Verbindung haben.
% 3, Es in für genügende \Vaiferzuleitung Sorge zu tragen. Das Weiler mufs in der gefamten

Röhrenleitung fowohl, als auch in den Refervoiren vollkommen gegen Frofl: gefchützt fein.
% 4. Sämtliche Feuerlöfcheinrichtungen, fowie die Wafferzuleitung find vom Magiftrat zu genehmigen

und [lets den Anordnungen desfelben entfprechend zu ergänzen oder abzuändern.
Für die Feuerwache ilt eine vom Magiftrat zu genehmigende Inflruktion mafsgebend.
@ 5. Sämtliche Löfchgeräte müfl'en in gutem und fofort benutzbarem Stand, fomit auch von jeder

Behinderung im Gebrauch frei erhalten werden.
5 6. Im Inneren des Theatergebäudes müfi'en Telegraphenleitungen angebracht und mit dem

Raum, in dem fich der Feuermeldeapparat befindet, verbunden fein.
% 7. Vor und nach jeder Vorftellung hat durch die Feuerwache unter Mitwirkung eines Theater-

beamten eine genaue Revifion aller Räume des Theatergebäudes flattzufinden. Für Kontrolle diefer
Mafsregel ift entfprechende Sorge zu tragen.

5 8. In dem Theatergebäude darf weder geraucht noch eine Zigarre oder Tabakspféife angezündet
werden.

15 9. Auf jedem Theatergebäude mufs fich eine Blitzableitung befinden.
% ro. Für jedes Theater in in Bezug auf den Umgang mit Feuer und Licht und zur Verhinde-

rung von Feuersbrünften, ebenfo in Bezug auf die erflen Maßnahmen bei Ausbruch eines Brandes eine
Handbuch der Architektur. IV. 6, e. 30
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Hausordnung zu erlaffen. Diefelbe ill fiimtlichen Beamten, Künf’tlern und Bedienfteten des Theaters zur

Kenntnis zu bringen und außerdem an verfchiedenen Orten des Theaters in fichtbarer Weife anzufchlagen

% 11. Den vom Magiftrat für die Feuerpolizei delegierten Perfonen mufs jederzeit der Zutritt zu

fämtlichen Theaterräumen gefiattet werden.

% 12. Alle befonderen Anordnungen des Magiitrats in Bezug auf Feuerpolizei find zu vollziehen.

II. Beleuchtung und Beheizung.

% 13. Im Bühnenraum, in den Garderoben, Magazinen, in dem Malerfaale und in den Schneider-

und Schreinerwerkftiitten dürfen in der Regel nur unbewegliche Gasarme verwendet, und müffen die

Gasflammen durch Drahtkörbe gefchützt fein.

% 14. Die Entfernung der Gasflammen vom Plaf0nd darf nicht weniger als 906111 betragen und

mindel'tens 15 cm vom Plafond mufs ein genügend grofser Schutzdeckel die Ausltrahlung der Hitze

auffangen.

% 15. Das Holzwerk nächft den Gasflammen ift durch Blechbefchlag entfprechend zu fchützen.

@ 16. Die untere Flamme der Kulill'enbeleuchtung darf nicht niederer als 1,2om über dem

Podium angebracht fein. Sämtliche Kulill‘enflammen müil'en ein grofses kräftiges Schutzblech erhalten.

% 17. Die Soffittenflammen müfl'en nach allen Seiten einen vollftändigen Schutz erhalten und

zwar mufs die Umhiillung derart (ein, dafs kein Teil derl'elben fich durch die ausflrahlende Hitze zu fehr

erwärmt.

% 18. Sämtliche Treppen, Foyers und Ausgänge müffen von der Zeit an, da das Theater dem

Publikum geöfl'net wird, bis zur vollftändigen Entleerung des Theaters gehörig beleuchtet fein.

% 19. Aufser der in % 18 bezeichneten Beleuchtung iit in fämtlichen Gängen des Theatergebäudes

in entfprechender Entfernung, insbefondere aber bei Treppenwendungen, Fettölbeleuchtung anzubringen,

die desfallfigen Lampen find während der Vorftellung und nach Schluß derfelben, fo lange, bis das

Publikum das Theater vollfländig verlall'en hat, brennend zu erhalten.

% 20. Es ift verboten, im Theatergebäude mit ofi'enem Licht oder brennenden Kohlen nmher-

zugeben.

% 21. Das Anzünden der Gasflammen und Lampen darf weder mittels Reibhölzern noch mittels

offen brennenden Wachsftöcken und dergl. noch überhaupt auf eine die Feuerficherheit des Theaters

gefährdende Weife gefchehen.

% 22. Die Gasleitung im allgemeinen ift fo einzurichten, dafs das Gas zum Bühnen- und Zufchauer-

raum je einen gefonderten Zutritt erhält. Das zum Bühnenraum firömende Gas mufs von der Strafse aus

abgefchloffen werden können.

% 23. Bei Luftheizung find die Ausitrömungsöfi'nungen mit feinmafchigen Drahtnetzen zu verfehen

und in gehöriger Entfernung von allen leicht brennbaren Gegenfiänden frei zu halten.

% 24. In den Schneider- und Schreinerwerkftätten find die Oefen mit eifernen Schntzgittern oder

Blechfchirmen zu verfehen.

% 25. In den Magazinen dürfen Oefen zur Heizung nicht verwendet werden.

% 26. Die Hobelfpäne in den Schreinerwerkflätten find täglich nach der Arbeit zu entfernen

und an einem feuerficheren Ort unterzubringen.

III. Befondere Beftimmungen für das Bühnenhaus.

% 27. Das Bühnenhaus mit Ausnahme der Profzeniumsöffnung mufs von dem Zufchauerraume

durch eine entfprechend itarke und feuerfichere Mauer getrennt fein.

% 28. Die Profzeniumsöfl'nung ift durch einen an eifernen Seilen hängenden Metallvorhang von

dem Zufchauerraum abzufchliefsen; deri'elbe darf nur während der Vorftellung und während der Proben,

foweit es zu diefem Zweck erforderlich ift, aufgezogen werden. Für die (tetige und fofortige Benutzbar-

keit diefes Vorhanges ift Sorge zu tragen.

% 29. Sämtliche Türen, welche das Bühnenhaus mit dem übrigen Teil des Theatergebäudes

verbinden, müfl'en aus Eifen gefertigt und in der Weife konfiruiert (ein, dafs fie fich nach anfsen öffnen

und von felbft zufallen.

% 30. Die Bühne darf zur Magazinierung von Theatergegenfländen nicht benutzt werden, ebenfo

nicht der Raum oberhalb und unterhalb der Bühne.

% 31. Es dürfen nicht mehr Profpekte, Soffitten u. f. w. eingehängt fein, als für höchftens zwei

Vorflellungen nötig find.
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% 32. Auf jeder Bühnenfeite ill: ein [lets gefülltes und genügend großes Gefäß mit Wafferaufzuftellen, fowie eine Feuerpatfche und feuchte Kotze bereit zu halten; außerdem miifi'en Fafchinemmefl'er oder andere Werkzeuge vorhanden fein, um allenfalls in Brand geratene Kulifi'en und dergl.abzufchlagen.
'

Diefe Gefäße mit Waller, fowie* die Wechfel einer allenfalls*vorhandenen Wafferleitnng dürfennicht mit Dekorationsfiücken verfiellt werden.
% 33. Vorf’tellungen mit Feuerwerk, Raketen u. f. w. find nur geflattet, wenn jedes Holzflück derBühne, fowie alle zur Verwendung kommenden Dekorationsftücke unverbrennbar gemacht find.
% 34. Bei Abfeuerung von Schäffer! auf der Bühne dürfen nur Pfropfen aus Kälberhaaren zurVerwendung gelangen.
% 35. Vorhänge und Profpekte von Gaze oder Marly müffen von der Beleuchtung flets inangemefl'ener Entfernung gehalten und zu diefem Zweck'bei Proben und Vorftellungen auf beiden Seitenmit entfprechenden Schnüren verfehen fein, damit fie bei den Verwandlungen dirigiert werden können.% 36. Nach jeder Probe oder Vorflellung miifl'en die Gazevorhänge abgehängt, auf Latten gerolltund von der Bühne alle Dekorationen, Stellagen etc. vollfländig entfernt werden.
% 37. Werden Stroh, Heu oder ähnliche leicht feuerfangende Materialien als Requifit benutzt, fodürfen folche nach der Probe oder Vorfiellung weder auf der Bühne, noch in den Magazinen liegenbleiben, fondern müifen in einen feuerficheren Raum verbracht werden.

IV. Senftige Beftimmungen.

% 38. Während und bei Schluß der Vorftellung müfi'en alle Ausgänge geöffnet werden.g 39. Alle für die Ausgänge ‚des Publikums beftimmten Korridore, Gänge, Treppen, Türen 11. f. w.miifl'en von jeder Behinderung frei erhalten werden.
% 40. Alle Türen dürfen nur nach außen fchlagen.
% 41. In Ermangelung genügender Ausgänge miiffen befondere Notausgänge vorhanden und alsfolche mit deutlicher Schrift bezeichnet fein. -Die Notausgänge find mittels eines einzigen oberen Schub-riegels, welcher an der Innenfeite der Türe in bequemer Höhe angebracht ill und einen weitvorfpringendenHandgriff hat, zu fchliefsen. ' .
5 42. Für die Garderoben find befondere, den Ausgang des Publikums in keiner Weife hindemdeRäume zu beftimmen; das Benutzen der Gänge und Ausgänge zum Aufhängen oder zur fonftigen Unter-bringung von Garderobeflücken in; unterfagt. _
5 43. Im Theaterraurn dürfen in den Gängen bewegliche Sitze oder Stühle, fowie an den Parkett-wänden Klappfitze nicht angebracht werden. ‘ ‚ _ .5 44. Dekorations- oder fonfiige Magazine dürfen fich nicht unter dem Zufchauerrauni befinden,auch dürfen die Dachräume hierzu nicht benutzt werden. Für Magazine dürfen nur befori_dere Räume,welche durch eine Mauer von den Theaterräumen getrennt find, in Verwendung genommen werden.% 45. Die Dachbodenzugänge find durch eiferne Türen, welche von felbft zufallen, abzufchliefsen.% 46. Die Fender der Ankleidezimmer des Bühnenperfonals dürfen nicht vergittert fein: fürdiefelben muß eine entfprechende Anzahl Strickleitem vorrätig gehalten werden.
% 47. Die in den 55 I bis 46 fiir die Theater geltenden Befiimmungen können nach Erfordernisdurch befondere polizeiliche Anordnung auch für andere Gebäude, in denen (ich größere Menfchenmaffenanfammeln, Anwendung finden.

‘

VI.

B e r 1 1 n. ‚

Polizeiverordnung, betreffend die bauliche Anlage und die innere Einrichtung von
Theatern, Zirkusgebä.uden und bflentliehen Verfammlungsräumen.

Vom Jahre 1891.

Vorfchriften für Neubauten und Umbauten.
% I. Die Aufführung neuer und der Umbau beßehender Theater und Zirkusgebäude, fowie dieHeffiéllung von öffentlichen Verfammlungsräumen' in Neubauten und Umbauten unterliegen nebfl allen zufolchen Anlagen gehörigen Betriebseinrichtungen polizeilicher Genehmigung nach folgenden befonderenVorfchriften.


